
Nro. 8.

OMnilM ^ ^ ^ M ^kt^UM
<Ml)MM ^^^^^U c^ '̂̂ un^

Dienstag den 23. Hornung 179^ ^ ^ " ^

Inländische Nachrichten.

Laibach, den 2 1 . Horn. H M e , nnd
die 2 vorhergehende Tage sind auf An-
ordnung m:scrs Hrn. Kreishauptmanncs die
öffentlichen Bethstunden bey Aussetzung des

"Hochwürdigcn in allen Pfarrkirchen so-
wohl in / als vor der Stadt für die Er-
haltung unsers gefährlich krank liegenden
Monarchen unter grossem Zulaufe aller hie-
sigen durch diese Nachricht schwer betrof-
fenen Einwohner gehalten worden. — Am
! 8 . d. in der Nacht um i Uhr ist eine
Estaffete von Wien an Se. königl. Hoh-
heit den Großherzog von Toskana, der
die Reise nach Wieu bereits angetretten
haben soll, hier durchpassirt, mit dem Auf-
trage die Depesche Hochdemselben, wo im-
nier auf dem Wege, zu übergeben.

Voien, den 17. Horn. Am letzthin
abgewichenen Sonnabende um 1/2 12 Uhr!
Mittags sind S r Majestät der Kaiser aus
eigenes Verlangen von der Burgpfarrkir.
He aus, unter Paradirung aller Lcibgar-
d m , Voraustremmg des sämmtlichen Hof-

staat, und Begleitung des Erzherzogs Franz
Königl. Hoh. aller Minister, geheimen Ra-
the, Kammerer, Truchstsse, der hohen hier.
anwesenden Generalität, und emer Menge
Hofdamen, die alle mit brennenden Wap-
fakeln das Hochwürdige begleiteten, mit
dem heiligen Sakramente des Altars
versehen worden. Bange Traurigkeit saß
auf fedes Anwesenden Gesichte, und der
in Thränen aufgelöste Kummer entsank ih -
ren Augen, durch die ganze Residenzstadt
herrschte eine t ief t , melankolische Sti l le,
Gräbern gleich , wo mit tiefsinniger S t i r -
ne der Todesengel sitzt. Die geschäftige
Natur würde eine Pause gemacht haben,
wenn nicht unsers mit dem Tode kampfen-
dcn grossen Kaisers noch grössere Entschfos«
senheit, und Tugend, wie sie Mil l ionen

' Christen nicht haben, unsere be^ diesem
i Anblicke gebeugten Herzen aufgerichtet hät-
te: Er war es, der ganz in den Willen
des Königs aller Könige der Erde, wie

lein Hckd, ergeben mit ftiner heitern M i e -



M" ' - ^ ^ .
M,e uns Muth einflößte. Hierauf wurden
Wdie Redomen, B ä l l e , Schauspiele und

alle öffentlichen Lustbarkeiten eingestellt,''
und durch 3 Tage ein allgemeines Gebeth
bey Aussetzung des Hochwürdigen durch alle
Pfarrkirchen sowohl in der Stadt , als auch
in allen Vorstädten um das Leben Josephs,
des Menschenfreundes auf dem Throne,
von Obenherab , - nachdem es aller Kunst
der Aerzte ungeachtet nicht mehr bey
Sterblichen, sieht, zu erstehen angeordnet
worden.-

Se. Maj,^ der Kaiser hat sich vorige
Woche mit dem k. k. Leibärzte von Qna-
l i n in ein sehr langes, seine dermalige
Krankheit betreffendes Gesprach eingelass-n,
im welchen dieser sreymüthige Mann dem
Monarchen die Quel le, dle^Fortschritte,
M d den ganzen Umfang des Uibels sehr
genau, und in seiner Grösse schilderte.
Nebst dem, daß er In den Freyherrnsiand
erhoben wurde, erhielt er auch ein mtt dem
Handschreiben des Monarchen begleitetes
Geschenk von 12020 'st.

Unsere Bnndsgenosfen die Russen wa-
ren, wic hier die Sage geht, wieder sehr
glücklich, denn sie sollen die Tücken beo
Ismael aufs Haupt geschlagen , ihnen b y
30220 Manu erlegt, und weil das Tref-
fen sehr heftig und blutig gewesen sey,
auch selbst bey 12222 Streiter verlohrcu
haben.

M a n hat nun mehr als jemals Hoff-
nung, daß slch Orsova nicht mehr lange
halten werde. Es vergeht fast kein Tag,
daß nicht einige von der Besatzung ausreis-,
sin, und sich den Utlsrigen auf dem Berg-
M i o n zu Kriegsgefangenen ergeben. Dic^
Besatzung soll nur noch aus 3 bis 422
Mann bestehcn.

Se. Majestät haben den k. k. Oberst-
kämmerer Franz Xauier Gr . V. Ors in ,
und Rosellberg in Rücksicht der von ihmi

dem Staate m verschiedenen Gelegenheiten
geleisteten wichtigen, und langjährigen

Dienste zu Höchstderoselben Konferenzmini-
ster allergnadigst ernannt.

Zu Klosterneuburg arbeitet man unauf-
hörlich auf dortigen Schiffswersten an
Verfertigung mehrerer Pontons, welche
sogleich nach Böhmen transpottirt werden.

Alenak in Sirmien, den 4. Hornung.
'Die über die Drina gejagten Türken sind
^vor Hunger und Elend in eine solche Ver-
zweiflung gerathen, daß sie einen Uiber-
sall über die Drina beschlossen haben. Da
man aber ihre.Absicht zettli^ genug erfah'
ren hat , so sind zu ihrem Emrfang auch
schon, alle Vorkehrungen getroffen worden.
I n dieser Absicht mußten die 4 Kompaqni-

ien vom Peterwardciner Regiment, welche
!zu Schabaz ihr Winterquartier hätten hal-
ten sollen, wieder bei Lischni a und Lo-
ischniza bleiben, wo sie lütter ihrem wack-
»samen Herrn Qrisien jedem Schritte der
ljenseitigen Türken auflauern. Auch das
Qbersioataillolt des gcmeldttn Regimentes
steht in Bereitschaft ,auf den ersten Wink
dahin zu Hilfe zu eile-

AltZradiska, den 8. Horn. Se. Exz.
Herr G . F. Z . Graf von Mitrovsky ha-
ben sich nach Mähren begeben, und da?
ttnswcilige Generalkommando dem.H'Mt
F . W . L. von Attsky übcrgeben.' Die Zu-
fuhren M i Heu und Haber aus den naleu
Kon itaten dauern ununterbrochen , und ist
bereits ein so betrachtlicher Vorralh zu Alc-
illnd Neugradiska aufgehaust, daß in le;-
t̂erer Stadt selbst das Quartier des Hrn.
Obristen mit Habu belegt worden ist. .^
- Brä^c!., den 2Z. Jänner. Hclite i r
der von den allgemeinen Sclnden der ver-
einigten Provinzen am n . diefts untcr-
!zeichnete Vemnigungsvertrag össentllch
stund gemacht worden. Hier folgt derselbe.



A r t . i . ) Diese Provinzen werden die
landesherrliche Obermacht gemeinschaftlich

, «usüben: jedoch beschränken sie dieselbe auf
folgende Gegenstande: nemlich auf eine ge-
meinschaftliche Vertheidigung ; auf die Ge-
walt , Krieg und Frieden zu wachen,
folglich Truppen zu werben, eine Nazional-
armee zu unterhalten, die nöthigen Be-
festigungen anzuordnen , mit fremden Mach-
ten Schuz-und Trozbündnisse zu schlies-
sen, Residenten, Bothschafter und Agen-
ten zu senden und anzunehmen; doch alles
l los unter dem Ansehen der auf solche Ar t
konzentrinen Macht, und ohne den minde-
sten Rekurs an die wechselseitigen Provin-
zen. I n Betref des Einflusses, welchen
jede Provinz durch seine Dcputirte in den
Berathschlagungen über die in gegenwar-
tigem Vertrage zusammengenommenen Ge«
aer.stcnde haben sol l , hat man sich einver-
fianden. 2.) Z m Ausübung dieser landes-
herrlichen Obergewalt erwählen und sezen
sie einm aus Deputi t tm jeder Provinz be-
gehenden Kongreß, murr der Benennung
emes souveräne» Kol gress?G.dcr niederlän-
dischen Stände nieder. 3.) Da obbemeld-
te Provinzen sich zu der'römischkattzolisch-
üpostolischen Religion ! ckcnnen und innncr
bekennen werden , und die Einheit dcr Kir-
cl e unverlezt erhalten wollen, so wird der
^onq:eß die vor Alters mit dcm heil. S luh -
le beobachteten Vertrage, sowohl in den
Ernennungen als Vorsielluügcn d>r S::b-
M e gcfagter Provinzen zu den Erz» und
wisthümern , ivie es die Provinzen in der
^olae untcr sich einig werden, als in je-
cesl: andern ŝ cche den Grundsazen der rö-
misch - katholisch. - apostolischen Religion und
^lt? Konkordaten und Freyheiten der iiic-
tcrländischclsKirche gcckäß, beobachten und
Aufrecht halten. ' 4.) Nur der Kongreß al-
^em soll die Macht habcn , Münze mit den?
-kappen der vereinig!en mederlaudischelll

Stande prägen zu lassen, auch den Werth
und die Wahrung davon zu bestimmen,
s.) Die Provinzen des Bundes werden dm
nöthlgcn Aufwand zur Ausübung der delltz
Kongresse übertragenen landesherrliche»

! Obergewalt bestreiten, und zwar nach Maß-
gab desjenigen , was sie unter dem ehema-
ligen Oderherru beobachtet haben. 6.)
Alle übrigen Rechte der Landeshcrrlichkcit,
Geftzgebung, Freyheit, Unabhängigkeit,
kurz alle Macht , Gerichtsbarkeit und Rech-
te , welche nicht ausdrücklich gemeinschaft-
l ich, an den souveränen Kongreß über-
tragen sind, behält jede Provinz für sich.
7.)' Uibcrdies hat man unwicderruflich be-
schlossen , daß in Betrcf dcr Schwierigkei-
ten , welche bey Gelegenheit der gemein-
schaftlichen Abgaben oder über irgend ei-
nen Gegenstand des Zwistes, es scy mm
jzwischen einer Provinz mit dem Konqres-
!se, oder zwischen dem Kongresse und einer
iProvinz, oder zwischen citier Provinz mit
!der andern entstehen konnten / der Koi'greß
ŝuchen soll, dieselbe iu der GüteabMhl-n,
u n d , wenn dicfts nicht geschehen könnte,
so soll jede Provinz auf Ersuchen einer odcr
dcr andern Partey, eine Person ernennen,
vor welcher die Sache summarisch einge-
klagt und entschieden, dem Kongresse ader
die Ausübung des Spruches obliegen wir^,
und , wenn dieser Spruch ^um Nachtheile
des Kongresses ausfällt, so muß er sich
demselben unterwerfen. 8.) Die vereinig-
ten Stande verbinden sich engest, sich ei-
naildcr' zu helfen , und sobald eine Provinz
von einem auswärtigen Feinde angegriffen
würd?, so sollen sie sämtlich gemeinsame
Sache machen, und miteinander die ange-
griffene Prov in ; mit allen Kräften be-
schützen. 9-) Es soll keiner Provinz frey
stehn,, mit einer andern Macht , ohne E in-
willigung dcs Kongics'cs ein Bündm'ß oder
irgend einen Vertrag einzugehen , auch kön-



mn die besondern Provinzen sich nickit un-f
tereinander vereinigen, verdingen, oder auf
irqend eine Art vertragen, ohn? Einwi l - ,
ligung des Kongress, jedoch kann die
Provinz Flandern sich mit Westflandern
verbinden, mit dem Bedinge, daß jcde in!
dem Konqrß besondere Deputirte sende,!
und diese Deputirte ihre freye und unab-l
hnigige Stimnen haben; die Deputirte
der einen können nicht zugleich Deputirte
der andern seyn. lo.) Diese Verbindung
soll dauerhaft, immerwährend und unwi-
derruflich seyn, und es wird keiner einzi-
gen auch ni bt mehrerm frey stehen, selbst̂
mcht dem größten Theile, dicse Verbin-,
düng zu brehen, oder unter irgend einem'
Vorwande außzuschieden. n . ) Auch hat!
man unwiderruflich beschlossen , daß die Z i -
v i l - und Militärmacht, oder nur ein Theil,
der einen und der andern nie einer und der-',
selben Person übertragen, und niemand in
dem Militärdienste gebraucht werden könnet
w.lcher Siz und Stimme im Kongresse hat,!
auch daß kein Militarbeamter Deputirter!
im Kongresse seyn oder darin Siz und St im-!
me haben dürfe. Eben so kann niemand,'
welcher, unter was für einem Namen eŝ
euch seyn möge, bey einer fremden Macht!
in Diensten oder Pension sieht, beym Kon-!
gresse zugelassen werden; auch sind davon!
all diejenigen ausgeschlossen, welche nach'
der Notifizierung dieses Vereinigungsver-!
träges irgend eincn militärischen Orden oder̂
Verzierung annehmen. Zu diesem Ende!
werden alle Stande, welche die Verbindung
überhaupt ausmachen, und jedes Glied ins
besondere, wie auch jene, welche im Kon-
gresse Siz nehmen, alle Rathe und Gne-.
der Rathsversammlungen in den Provin-z
zen, alle Magistratspersonen und überhaupt,
^lle Gerichtspersonen und Zivilbeamtcn die
betreue und genaue Beobachtung dieser Be-,
hjngung in allen und jeden ihrer Punkte

versprechen und beschwören. Geqebm m
der allgemeinen Versammlung der nieder-
ländischen Stände zu Brüssel den i r. Jän -
ner 1790. um 2 Uhr morgens. (Hier wa-
ren alle Deputirte der sämtlichen Prov' t t '
zen, Lu enburg und Limburg ausAnonp
men, unterschrieben.)

Ausländische Nachrichten.

Deutschland.
Fortsetzung dc«j im vorigen Nla t t abge-

brochenen merkwürdigen Promemorik
des pfalzbaverisihen Comitialgesandtstt
Herrn Graftn von ^erchenftld lc«

Regensburg/ den 24 . Ian l ie r . End-
lich sieht hier die deutsche Nazion mit dem
Pabst in Vertragen, und da es in den
Machten des einen der kompaziszirenden
Theile eben so wcnig , als des andern steht,
eigenmächtig und «»angefragt an den be-
stehenden Vertragen etwas zu verändern /
und zu erläutern / abzuthun, oder zu be-
schränken; so h n n eine Versammlung der
deutschen Reichsstände ohnehin ohne Zuzie-
hung und Mtteinwillignng des päbstlicheN
Stuhles hierin nicht entscheiden, sondern die
Sache muß , wenn eine wirkiche Klage ent-
steht, wie dann ohnehin durch die kaiser-
liche Wahlkapitula-ion ^ t . X l V . Z. 5»
ganz wohl vorgesehen ist, mit demselben
durch gütliches Benehmen und Vergleich er-
lediget werden. Dies ist die Sprache des
Natur - und Völkerrechts , und so war der
deutschen Nazion standhaftes und unverän-
derliches Verfahren seit Jahrhunderten , wie
dies die eben angeführte Wahlkapitulazio«/
die Reichsabschiede von den Jahren 15^9
^ n . 43. §. 3. 1530. §- 132. der jüng-
ste §.164. das kurfürstliche Kollegialschrtt«
ben vom 19. März 1764. unwidersprech-
lich beweise« Die Magen einiger Herrn



. CrMchöfe, st wi? sie vis5/r befannt ge--
worden sind, können also unmöglich em
Gegenstand ein Entscheidung dcs Rnchs
tags styn; denn ^ . n g e sie tm M'gemn-
nen gegen die Fakultäten der pcaNkchcn
Nun ün gerichtet sind, so isi i urch w ^ r -
chengeseze, aus welken die Herren E r ^w
schöfe doch selbst ihre Vorzüge und Wc-!
streit schöpfen , durch die Rnchsgeseze uud,
Konkordaten, und durch das Herkommen!
und dcn Besi stand die Sache entschieden,
und abgethan;,und wo bisher m, deut-
schen Reiche nur von Absonderung der z l -
ditfälle von den Geistlichen die Rede war ,
die leztere niithin dem Pabsie von der ge-
samten Kn'che 'schon zuerkannt sind, du
eauLX ci^lez aber die Herren Er blschoft
als Er bischöfe nicht angehen, so fälit al-
lcr Grund )um Klagen hinweg. Hatten
Sie sich aber in ein elncn Fallen zu be-
schweren / so müssen ihre Klagen Uiberschrei-
tungen ein elner Nunzien zum Gegenstän-
de haben, und dann weiset sie das Na-
tur und Völkerrecht an denjenigen an,
d.er die Nunzun gesandt hat.

(Die Fortsyylwg fo lgt . )
Spanien.

W a d r i t , dcn 17. Jänner. Es ist
falsch', daß unser König seinen Klenus ein-
schränken w i l l ; vi(lu el r ist die Pruste^
geaalt in dicseni Reiche roch immcr gros-
ser , vls irgendwo in der Welt. Die I n -
(lmsi i on , die jetzt wenigsr, als jemals mlt
Ausrottung dcr Ke^rcy duvch Echwlrdt.
"tid Fcucr lestl('ssNget i s i , glcubt, daß
<" jcl:t vicln clr M'sr die polnische Ortho-
doxie der spanischen Nazion wachen müsse;
s" hat daher auch erst kimlich einen Ve-
Wng ilrcr surcl tlarrn Mc-cht gegeben , in-
bem sie 3). aus dem 5ran ösilchen über-
setzte Schriften mit den Bann belegte <
Worunter durch eine unbeschreibliche Ver-
Mung auch Nckers Buch : Von der wich -

tigkeit öcr gottesöiensilichcn Me^nnngeÄ,.
sich befindet. Kurz, bev uns ist noch im-
n er die Herrschaft der ^cacht sehr strenge;
noch dämmert es schwach, und noch sieht
wan nicht den rosigten Finger der Mor-
gerrlthe / der die nächtlichen Wolken weg«
schielt, und dcm Tage Raum schast.

I t a l i en .
«Italif,:. oen 2Z. I a ^ n ^ . Des in

der Engeln bürg aufbewahn^- Cagliostro's
Cache kömmt immer naher anZLicht. Pa-
ter Frarn , der Gefarthe dieses irrenden Rit-
tcrs ist von allcr Ahndung freigesprochen
worden , um aus ihm das wahre voni)em
erschröcllichen Anschlag zu erfahren.— Nach
der Aussage wr in hiesigen Gegenden be,
fmdlichen stan!.ösischen Flüchtlinge soll die
neue Konstitution in Frankreich ihrem Um-
stürze nahe ssl'N. Sie schützen ein Bünd-
niß zwischen 3ttlßland, Spanien, Sardi-
nien vor , und wölkn wissm, in künftigen,
Frühjahre würden Kriegsheere zu Wasser
sowcchl,' als zu Land gefan.tMer Hand ni
Franckrkich eindringen^ ^ ^

Nachtrag. V0ien den , 3 . Z. Se. Ma j '
haben dcn G. M . Maurer von der AnMene
zum F. M . L. zu befördern, den F. M .
!?. Ferd. Gv. v. Havract, zum Inhaber dcs
Sv. Ma j . Namen führenden Lhevanxlegrrs
Regiment zu ernennen , das dadurch erledig,

>te Kunassicr Nehin-cnr dcm F. M . L. v.
WaNisch, das Infanlenc Z^LÜncnt ^oUavi.

!!cini dem F. M . k. Huss, das von Wol«
!ftnl'üttel den, F. M . L . v. 5bcul, das von
i Fabris dcm F. M . ^ t Atton , i!yd das
!l ypn Langlois dem G . V . Iordis zu rer-
'leihen öcrnbct. — 3(y Al.cbacb Knircssier
isi der ObersiNculcualn Eauttan o'. Oberst,
ter M"jor Ecl lan ncr ^dclsilieutknan , „nd
dcr?,nlwcisicr Bolza MaZor norden. 3' y

, F. M . iolidon Itifcntcrir hat der Hanptm.
Er. Nosiiz die W.aMbsittle des huhMretn-



lM! Gv. Kanal erhalten. Der Oberstliett-'
tenant Wilhorsky ist zum 2ten Oberst bry
Wurmser Hussaren, und der Hauptmann
Nestle zum Major und Adjutauteu beym
F. M . Kolloredo befördert worden.

Mau sagt der Herr Lnndgraf von Für.
fleuherc, se« bestimmt bey dem Großh. K. H.
Kammevhewn Dienst zu verrichten.

Zur Abrcjse des Hrn. F. M . Loudon
find bereits alle Anordnungen getroffen.
Seine Reise geht von hier uach Böhmen,
und von da nach Gallizicn. Nach seinen
Verfügungen wird er schon in der Mitte
dcs kommenden" Monats die Armee in Vöh.
men, so wie^as Observazions Korps an
den Polischen Gränzen m Marschfertigen
Stand antreffen.

Die Hunsarische Krön , die der M o .
narck mit kostbaren Edelsteinen verherrlichen
ließ, wird dieser Taien nach Ofen über-
dvacht. Man zeigt sie in der kais. Schatz,
kammcr jedcrmanne. Die hungarische Na»
zlon übcr die ihr vom Monarchen zugestan»
d?ne Rechte entzückt, hat dem Fürsten v.
Kaunilz in einem Schreiben gebethen sich
im ganzen Königreiche ein Gut auszmvah,
len, mit welchen sie diesen erhabenen M i -
vister ein Geschenk machen will. Nedcv^
Haupt hat diese edle, und tapfere Nazion
«eue Beweise ihrer Ehre durch die Entdeckung
der von srcmdenWachten angcsinuten gefährli-
chen Volks aufwicklung gegeben; man sagt,
daß wirklich einige Emissäre in Hungarn
zefangen eingebracht worden sind.

Der Fürst Kaumz steht mm an der
Spitze der größten, ermüdendesten Geschaf.
N ; uoch überblickt er Welten , nnd ist eben
im Begriffe den politischen Gordiusknoien^
«nt all seinen unendlichen Verwicklungen —
«icht mit Alexanders Schwerd zu zerhau-

en, sondern « - Fähen 5ov Faden auftulo^
ftn. Gewier, ist's, daß dieser grosse Man
der Welt dcn Frieden geben wi l l . O !
dann fächle ihn ftiu ^ ^ e l mit der Palme
des Friedens in die Ge^elde der ewigen Nils
he hinüber, das; er nicht schmecke des To-
des Bitterkeit; — Der F. M . Loudon Ha5
schon die Generale de Vins, — Der geht also
nicht mehr nachKroazien, — Klebek, Schma»
ckers, und Prinz Waldek gewählt, die an
seiner Se-te nebst den andern, so in Brh»
men, und Mahren angestellt sind, fechten
sollen.

Da der Erzherzoginn Elisabeth K. H»
von I7ten an, die Wehen d<r beranna-
!henden Nicderknnft empfanden, wurde soe
gleich um 6 libr des Morgens i i , d?r Hof-
k'ircke das Hochwürdige ausgesetzt; dcm un-
geachtet starb Sie heure nm 6 Uhr ftübe
an einer vollständigen Entkraftung, nach»
dem Sie um 2 Uhr in der Nacht von ei-
ner flcsundcn Prinzessin glücblicl, emdnnden
worden war .— 'Am 15. Morgens nm 3
Uhr wurde der Monarch wruen anyalten/
der Schwache in die le;le Oeü'Ng gelegt 3-
Am 16. 17. und heuie hatten So. Ma/»
ruhigere Nächte, und beindcn slcl, wiedcV
beffer. Bey erhaltener Nachr-cl'l vom Hi«-
scheiden der Erzherzoginn Elisabeih K. H-
sagte der gebeugte Monarch ; Got t ; d M
IVille geschehe.

AQird alle Menstage nachmittag um 2. Uhr auf dem Platz? Nro. 185. m der
von KlckWMycrschell Bllchhandlunz aus^egcdcn.


